
Tippen Sie etwas

Ist unsere Ernährung in Gefahr?

Monokulturen
Monokulturen sind landwirtschaftliche 
Flächen, auf denen über einen längeren 
Zeitraum nur eine Nutzpflanzenart 
angebaut wird. Sie weisen eine tiefe 
Biodiversität (hohe Anzahl an Arten und 
Lebwesen) auf, was sich negativ auf die 
Wiederstandsfähigkeit bei 
Umweltveränderungen auswirkt.

Im europäischen Mittelmeerraum sind 
unter anderem Gerste, Weizen, Eukalyptus, 
Mandeln, Oliven und Wein in Monokulturen 
angebaut.
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Mischkulturen
Mischkulturen sind Plantagen von 
verschiedenen Nutzpflanzen, die durch den 
Menschen unter anderem in der 
Landwirtschaft angewendet werden. Dies 
bedeutet, dass verschiedene Arten (z.B. 
verschiedene Gemüsesorten) gemeinsam 
oder abwechselnd auf dem gleichen Feld 
angebaut werden. Sie weisen eine hohe 
Biodiversität auf und sollen die Nachteile 
von Monokulturen vermeiden sowie weitere 
Vorteile mit sich bringen, wie zum Beispiel 
eine verminderte Anfälligkeit für Schädlinge.

Reaktion bei Dürre
In trockenen Jahren ist die Gefahr von 
Ernteverlusten in Monokulturen besonders 
gross. Aufgrund von Faktoren wie starker 
Bodenbearbeitung wie auch tiefer 
Artenvielfalt ist die Bodenqualität in 
Monokulturen schlecht. Dies zeigt sich in 
einer tieferer Wasserspeicherkapazität, 
tieferer Nährstoffverfügbarkeit und 
reduzierter Bodenfauna (Lebewesen im 
Boden). Trotz vermehrter Bewässerung 
besteht die Möglichkeit, dass gewisse 
Sorten nicht mehr oder nur noch beschränkt 
mit Gewinn angebaut werden können.

Reaktion bei Dürre

Hohe Gefahr

Tiefe Gefahr

Aktuell geht man davon aus, dass eine 
erhöhte Biodiversität (hohe Anzahl an Arten 
und Lebwesen) sich positiv auf die 
Funktionen eines Ökosystems auswirkt. So 
können Mischkulturen beispielsweise bei 
Wasserstress höhere Toleranzen aufweisen, 
wodurch sie Trockenphasen besser 
überleben. Ausserdem können in 
Mischkulturen Wasser und Nährstoffe 
besser genutzt werden, wodurch sich das 
finanzielle Risiko des Anbaus verkleinert.

Durch den Klimawandel werden 
extreme Wetterereignisse wie 

Dürren immer häufiger. Dadurch 
steht die landwirtschaftliche 

Produktion in Gefahr und somit 
auch unsere Ernährung. 

Gleichzeitig stammen unsere 
Nahrungsmittel immer mehr aus 

Monokulturen, obwohl ihre 
Nachteile immer bekannter 

werden. 

Ergibt sich die Gefahr für unsere 
Ernährung also aus der 

zunehmenden Trockenheit oder 
aus der Anbauweise in 

Monokulturen?
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In besonders trockenen Jahren, welche 
sich durch den Klimawandel häufen 

werden, wird es allgemein zu 
vermehrten Ernteverlusten kommen. 
Es kann jedoch davon ausgegangen 
werden, dass Monokulturen davon 

stärker betroffen sein werden (hohe 
Gefährdung unserer Ernährung). 

Einzelne Sorten werden in 
Monokulturen zukünftig nicht mehr, 

oder nur beschränkt mit Gewinn 
anzubauen sein. 

Hingegen können Mischkulturen das 
verfügbare Wasser und die Nährstoffe 
besser ausnutzen (tiefe Gefährdung 

unserer Ernährung). 
 

Die Auswirkungen durch den 
Klimawandel sind sehr komplex. 
Aktuell wird davon ausgegangen, 

dass Mischkulturen sich besser an 
Veränderungen der Umwelt anpassen 

können, wodurch die Gefahr von 
Ernteverlusten reduziert wird. 


